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»Wisse,« murmelte das Gespenst, »dass der Satan haust
im Papst Bonifaz VIII! Wisse auch, dass der König von
Frankreich, so klein und schmächtig er ist, ihn drei Tage lang
durch drei Ritter erschrecken und durch Angst und Wut töten
wird! Wisse aber auch, dass dieser König und der schreckli-
che Tyrann von Neapel mit der ruchlosen langen Nase und
dem bösen Blick schnell dahinsterben werden und dass ihr
Name verlöschen wird mit einer mannstollen Königin und
einem wasserköpfigen Prinzen, der nicht einmal seinen Na-
men schreiben kann! Wisse, dass alle sieben Todsünden und
alle Plagen der Apokalypse über die Lombardei und die Ro-
magna hereinstürzen werden! Guelfen und Ghibellinen wer-
den sich erwürgen; doch niemand wird siegen. Blut wird flie-
ßen in Bächen und das griechische Feuer, das die bösen Or-
densbrüder der Humiliaten noch fressender gemacht haben,
wird alles aufzehren, was übrig bleibt. In Ravenna wird eine
Sturmflut die Wogen bis an das Portal der Kirche St. Vitale
wälzen und die Hafenstadt Classe vernichten «

Vielleicht hätte das Gespenst Theodorichs noch mehr
verkündet, wenn sich nicht der Erzbischof Ravennas ins Mit-
tel gelegt hätte. Matrosen wollten den unglückseligen Geis-
terbeschwörer noch auf der Insel der Eremiten schräg gegen-
über der Hafenstadt Classe gesehen haben; einige auch
glaubten, ihn in einem angeschwemmten Leichnam zu erken-
nen.

Jedenfalls unterstand Ravenna damals nicht nur der
Schlüsselgewalt, sondern auch dem weltlichen Schwert des
grimmen Papstes Bonifaz VIII., und wenn der dämonische
Mann bei seinen Wutanfällen sich mit unerhörter Schamlo-
sigkeit über Sankt Petrus, Jesus und die Jungfräulichkeit sei-
ner Mutter ausließ, so durften doch nur sehr wenige von die-
sen Satanismen des Heiligen Vaters sprechen.

Denn es galt auch das Jubeljahr 1300 und seinen großen
Ablass; die Stadt Rom und die päpstliche Schatzkammer


